
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 16 (1890)

Heft: 49

Artikel: St. Crispin und der unheilige Crispi

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-429575

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-429575
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


(Bin Pfarrer aus bein .Rarigau 3f3tJftartgau

Iföadjt einen Purfdtlag Ijaärig}djlau Ijibakaarigfdjlau,
Jum )d;önen Jitugebenken
I£te Ifabsbnrg nt uerfdjenken;
ä>iz kefjr' nad; langer, Jßaufe

Surir* nun Haiferhaufe : Horepfj-Urkna

3m alien ^rf/Ior? bei Jtav unb Kheuß Bki Bkra- JRar unb
Meuß,

15a mnljnen nur meljr 3i lebermäu) ' 3TIiJla Jiebermäuf'.
Prouketenßäbtter fraureu
Bort ntdjt mit alte H)auren,
l?erjdjenkeu Rubciluks biegen
WM Xreube unb Vergnügen: ^ofenlr-lWana

hingegen roär'a fdtanuant unb nett (dji frijarmanf unb nett,

Wmn für bie Whg! er jjäB' ein Bett (fingagab' ein Bett
Un Teinem Hirtjten|teine
Hub Vorarlberg bem Rheine.
(Er legt jroei, brei ïrliLtioneu
Uns auf beu Ütfdj mie Bohnen: 3ofeph-ir)aria!

§n trägt bas übe Burggeffeiu BibaBurggejïein

Ens Raufen blanke (Bulben ein ©iga (Bulben Bin.

Ö)it ^perk fängt mari bic ÖÜäufe,

L\ ich bin klug unb weife!
Hub iticrbe immer nieifcr!
lfodj lebe l3e[t'reidjs Kailer! Jofepft-Hiaria!

-»>-cs-<«-

Sf. Cnfpin uni» bev lmhetliac Ct[tfui.
Sei ben SjSafjfeu unterlegen tft ber arme Satifan
llnb eë fteb'n bie ma deren Sriefter unb fie fefj'n ftcfj raujloä an.

Slber ber Söctnifter Srifpi freut ftdj feine» Stege» fefjr,

Unbeiorgt nun fann er idjfafeit, benn ifjn ftüfet beê Sotfe» igeer.

Sa, ba fdjläft er, unb im ©cfjfate mirb Horn ïraumgott er befttdjt,

Sor ibm ftefjt Grifpiit, ber fjeit'ge, unb ben ©cfjläfer er oerfludjt.
Slber (Irtfüt fpridjt im ïraume: SBarum fludjft bu mir fo laut?
So roie bu fjab' icfj geljanbett, tjaft bu eê nicfjt felbft eridjaut?"
£m, bu läfterft," ruft ber föeil'ge, ipricfj, roorin benn äfjnft bu mir?"
6i," fagt (Srifpi, fdjon bie 9camen, ftingen beibe gteicfj bocfj fcfjier.

»Serner, ftafjlft bu nicfjt ben Jteidjen Seber, fjeitiger Srtfptn,
SJcacfjteft bu nicfjt brauê ben Sirmcn (Stiefel, fjerrltdj anjujtelj'n?
9?un roofjlan, icfj neljme offen weg bem fjeil'geit Satifan,
3)aê, roaê er ju biel Ijat unb maê er geroife auefj miffen fann,

Unb idj ftette Ijer ben Stiefel (ber Statten" fjeifet) redjt feft

gür baê arme Soff Stnfienê, baê ber Sleruê barben läfet."

Wuttki-plianiafte.
(9cadjfolgenbe» ©cîjreibeit eineê ruffifcfjen Stgenten an bie ^Regierung in

Seterêburg oeröfrentttcfjen roir atê fdjâfebareê Sftaterial pm
Sluêlicferungêgefetj.)

Sin bte fjocfjroeifc Stegieruug beê groimäcfjtigen Baren.

Xcmütfjigft Unter jeicfjneter, unabfäffig für baê £>eit feiner

Stuftrnggeljer betorgt, tjat ttt ber ©djroeij roieberum einige 9tebolutionäre

unb Serrätfjer an ber fjeiligen ©adje entbedt. Stiele ftnb :

1) %roan Soitidjifoff ©tubent ber SJcebijin, jur Seit rooljntjaft in

3üridj, fjat ftcfj baburcb, ocrbäcfjtig gemacfjt, bafj cr in einem fjiefigcu öotet
ntcljrfacfj ben Dcefjelfpattet", ein tjodjreôolutiouâreê Sfatt, getefen tjat. ©off
audj geäufeert fjaben, Sibirien fet ein fafteê, uurotrttjfidjeê Sanb.

2) SSaiftit Setroroitfcfj, Scfjufjmacfjer in Sern. Sei bemfefben rourbe

folgenbe Starte, bon 9cr- 1 gefcfjrteben, gefunben : SSenn bte ©tiefet ntdjt
mefjr repartrt roerben fönneu, bitte fie ju jertdjiteiben." ©efbftberftänbltcfj
ift unter ©tiefet" itrifer grofemädjtiger ©errfcfjer gemeint, ba» Ucbrige
fönnen ©te ficfj benfen.

3) Olga Snttlorosfi, in einem ©einer Senftonat befinbficfj, jefjn paljre
alt. £>at neulich, ein öSebtctjt beftamirt, roeldjeê fo anfängt: 8u Svjontjê,
bem ïtjrannen, fdjltcfj". SSer 5)iontj§, ber ïtjrann, fein foU, roerben ©ie
erratfjeu.

gortfekung ber Sifte fofgt. beantragen ©ie fofort bie Sluêfieferttng
ber genannten Prionen, gort nadj Sibirien!

5 cfj u f t o ro 1 13

oereibeter ©pion unb Slgent.

iHn Stanley untr Canforfen.

(Urft fjürt man, roie ifjr in Stfrifa
®anj fannibafiicfj gefjaufet,
SSic ©fiaöerct ifjr getrieben fjabt
Hnb SDcenicfjenfteifcf) gefcfjmauiet.

Sefet idjeinet ifjr nocfj nicfjt tatt' ju fein
S3on jenen Xefifateffen,
3et3t rooftt ifjr eudj, roie eê unê icfjetnt,

Slnrliebften felber freffen.

Buarapf|ird|ßv @Erd|âf*fôkaIenîiEi\
Slftona unb föamburg ftnb gleidj lnett Bon einanber.

Sn 93erltn gibt eê füfjfe unb fjUitge Sjfonbe, bie erftern ju jroöff

Pfennig; roegen ber festem mu§ man auf bem ©tanbeëamt nadjf ragen.

Kairo probujirt biele gpttfetige ©djrtften, in benen fcfjroüle @cfjroer=

mut^ fcfjroäbelt.

Xreêben ift fcfjün roie glorenj unb bie ©reêbnerinnen ftnb icfjön

rote bie (Sngel beê ©immetê, aber geenett ©affee gocfjen genrten fie ni).

Sn (Srlangen fann matt ben $)oftortitel erlangen ober audj nidjt.

granffurt a. 2R. leibet an djronifdjer Kircumciftonêiucfjt, alfo bafj

Jctemanb roeifj, roer ju Sfjififtea geljört unb roer ju Siroet.
©tü dêftab t ift audj irgenbroo, aber nur eilt ftiffer, unbebeutenbev Ort
Öeibefberg ift berüfjmt burdj ein gafj, baê fo grofj ift, bafj man

eine UntBerfttâtêftabt barum bauen mufete.

Subenburg liegt jroar in Srtrntfjen, fjat aber in Deutfcfjfanb metj=

rere gitialen.
.^arlêrufje fann man mit d ober icfjretben, aber ba fjoifet'ë

06adjt gebe, bafs mr met fam SSeambe j'tfjun friegt.
Sn Seipjig roerben Biete Serdjen gegeffen nnb S3ücfjer gebrttdt jum

©cfjutje ber ©ingBögcf.
Sn SfJcüncfjen gibt eê biete Bterjentnetige SJcündjnerftnbf.

Dürnberg ift befannt burdj ©afgenfjumor, Srtdjter unb Sebfucfjen,

roefefj' festere bon fofcfjen gegeffen roerben, bte man nodj nidjt gefjängt fjat.

Oberlaucfjrtngen tft natje bei ©cfjafffjaufen. ©ie berfet mir atte-

roott grabattê gefja, ©ie fennat net fetjla.

Um $a ff au fjerutn fjaben bie Seute fo- fefte Scfjäbet, bafi man bte

©oftbttät ber Sierfrtige an ifjnen probirt.
Su Ou cb lin bur g müffen fte ftdj aufjerorbentfid) fjüten, SJiorbtfjateit

ju begefjen ober in ber Sotterie baê gro§e Soo» ju jiefjen, betin maitcfjc

©etifäften roären in Serfegenfjeit, einen Slrtifef ju liefern.

Siegenêburg ift berüfjmt burefj feine SSürfttcin; ber brei§ttjiatjrige
Stieg fjat aber nodj anbere Urfactjen.

Stuttgart ift eine ficbfidje ©tabt am unlie6Itdjen 9cefenbacfj. Slm

ïag, ba fpoift me ©pâèfe, bei 9cc.cfjt, ba füfjt me 'ê ©cfjäfete.

ïuttfinge tfcfj net arig grofe.

Ulm jeidjnet ftcfj auê burefj S|5feifenf üf fe ; auê lauter Satriotiêmttê
raucfjen ftcfj ntancfje ©piefibürger fogar bie Dcafen an.

Senebia im Sobenfee roirb fonft audj Sinbau aenannt; Sabiê (je*

beiljt nüba beffer, atê SKljrtfje unb Sorbeer.

SBtttenberg fäfjen bie Ultramontanen fieber ba, roo Sßompeii unb

©ereufanum ftanb. Slber ofja

.l'atttfjen ntfjt am SKfjein. SDie Sacfjfe müffen erft gefangen fein, efj'

fié geiotten roerben.

SJftabt liegt icfjöit gegenüber oon Sommern, ©ê roäre üieffeidjt
audj beutfdj, roenn eê nirfjt fcfjroebifcfj roäre.

Sn 3 io ei brü den ftnb grofee Sldjatfcfjleifereieu. Sonnte mau oiel=

feicfjt ungefcfjliffene Seamtc bort in bie 93cacfjc ge6en?

Ein Neujalzrsgeschenklein all Kaiser Joseph.

Ein Pfarrer aus dein Aarigau IAAarigan
Macht einen Vorschlag haarigschlan hihahaarigschlau.

Zum sohönen Angedenken
Die Habsbnrg zu verschenken;
Sie kehr' nach langer Panse
Zurück nun Kaiserhause: Joseph- Maria

Im alten Schlos; bei Aar nnd Rheuh RhiRhra-Rar und
Rkeuh.

Da wohnen nur mehr Äledermäuj' FliFlaFledermaus'.
Prophetenstädtler trauren
Dort nicht nm alte Mauren,
Verschenken Rudolphs Wiegen
Mit Freude nnd Vergnügen: Joseph-Maria

Hingegen wär's scharmant und uett schischarinani nnd nett.

Wenn für die Wieg' er gäb' ein Veit Gigagab' ein Bett

In seinem Lichtensteine
Und Vorarlberg dem Rheine.
Er legt zwei, drei Millionen
Uns ans den Tisch wie Bohnen: Joseph-Maria!

Ho trägt das ode Vnrggestein BibaVurggestein

Uns Hänfen blanke Gulden ein GigaGulden ein.

Mit Speck sängt man die Mäuse,
l.^. ich bin klug und weise!
Und werde immer weiser!
Hoch lebe Vest'reichs Naiser! ^oseph-Maria!

St. Crispin und der unlzeilige Eyispi.
Bei den Wahlen unterlegen ist der arme Vatikan
Und es steh'n die wackeren Priester und sie seh'u sich rathlos au.

Aber der Minister Crispi freut sich seines Sieges sehr,

Unbesorgt nun kann er schlafen, denn ihn stützt des Volkes Heer.

Ja, da schläft er, und im Schlote wird vom Traumgott er besucht,

Vor ihm steht Crispin, der heil'ge, und den Schläfer er verflucht.
Aber Crispi spricht im Traume: Warum fluchst du mir so laut?
So wie du hab' ich gehandelt, hast du cs nicht selbst er'chaut?"

Ha, du lästerst," ruft der Heil'ge, sprich, worin denn ähnst du mir?"
Ei," sagt Crispi, schon die Nameu, klingen beide gleich doch schier.

»Ferner, stahlst du uicht den Reichen Leder, heiliger Crispin,
Machtest du nicht draus den Armen Stiefel, herrlich auzuzieh'n?

Nun wohlan, ich nehme offen weg dem heil'gen Vatikan,
Das, was er zu viel hat und was er gewiß auch misseu kann,

Und ich stelle her den Stiefel (der Italien" heißt) recht fest

Fiir das arme Volk Italiens, das der Klerus darben läßt."

Wuttki-Phantasre.
(Nachfolgendes Schreiben eines russischen Agenten an die Regierung in

Petersburg veröffentlichen wir als schätzbares Material zum
Auslicferungsgesetz.)

An die hochweisc Regierung des großmächtigeu Zaren.

Demüthigst Unterzeichneter, unablässig für das Heil feiner

Auftraggeher besorgt, hat iu der Schweiz wiederum einige Revolutionäre
und Verräther an der heiligen Sache entdeckt. Diese sind ^

1) Iwan Poitschikoff, Student der Medizin, zur Zeit wohnhaft in

Zürich, hat sich dadurch verdächtig gemacht, daß er iu eiuem hiesigen Hotel
mehriach den Nebelipalter", eiu hochrevvlutiouäres Blatt, geleieu hat. Soll
auch geäußert haben, Sibirien sei ein kaltes, uuwirthliches Land.

^'i Waisili Petrowitsch, Schuhmacher iu Beru. Bei demselben wurde
folgende Karte, von Nr- 1 geschrieben, gesunden: Wenn die Stierel nicht

nichr reparirt werden können, bitte sie zu zerschneiden." Selbstverständlich
ist untcr Stiefel" uuicr grvßmächtiger Herrscher gemeint, das Ucbrigc
können Sie fich denken.

3) Olga Panlowski, in einem Genier Pensionat befindlich, zehn Jahre
alt. Hat neulich ein Gedicht deklamirt, welches so anfängt: Zu Dyonys,
dem Tyrannen, schlich". Wer Dionys, der Tyrann, sein soll, werden Sie
errathen.

Fortsetzung der Liste folgt. Beantragen Sie sofort die Auslieferung
der genannten Personen. Fort nach Sibirien!

S ch u f t o w i tz

vereideter Spion und Agent.

Nn Stanley und Conlorten.

Erst hört man, wie ihr iu Afrika
Ganz kannibalisch gehauset,

Wie Sklaverei ihr getrieben habt
Und Mcuscheintevch geschmauiet.

Jetzt scheinet ihr noch nicht satt zu seiu

Von jenen Delikatessen,

Jetzt wollt ihr euch, wie cs nns scheint,

Am liebsten selber fressen.

eographischer G eschäfkska lender.
Altona und Hamburg sind gleich weit von einander.

In Berlin gibt es kühle und hitzige Blonde, die erstem zu zwölt

Psenuig: wegen der letzten: muß mau auf dem Standesamt nachfragen.

Calw produzirt viele gottselige Schriften, in denen schwüle Schwermuth

schwäbelt.

Dresden ist fchön wie Florenz und die Dresdneriunen sind schön

wie die Engel des Himmels, aber geeneu Gaffee gochen gennen sie nif.

In Erlangen kann mau den Doktortitel erlangen oder auch nicht.

Frankfurt a. M. leidet an chronischer Circumcisionsiucht, also daß

Niemand weiß, wer zu Philistea gehört und wer zu Israel.
Glucksstadt ist auch irgendwo, aber nur eiu stiller, unbedeutender Ort
Heidelberg ist berühmt durch ein Faß, das so groß ist, dasz man

eine Universitätsstadt darnm bauen mußte.

Judenburg liegt zwar iu Kärnthen, hat aber in Deutschland mehrere

Filialen.
Karlsruhe kann man mit C oder K schreiben, aber da hoißt's

Obacht gebe, daß mr met kam Beamde z'thun kriegt.

In Leipzig werden viele Lerchen gegessen und Bücher gedruckt zum
Schutze der Singvögel.

Iu München gibt es viele vierzentncrige Münchnerkindl.

Nürnberg ist bekannt durch Galgenhumor, Trichter uud Lebkuchen.

welch' letztere von solchen gegessen werden, die man uoch nicht gehängt hat.

Oberlauchringen ist nahe bei Schasfhameu. Sie denet mir alle-

woil gradaus geha, Sie kennat net sehla.

Um Pafsau herum haben die Leute so feste Schädel, daß man die

Solidität der Bierkrüge an ihnen probirt.

In Quedlinburg müssen sie sich außerordentlich hüten, Mordthaten
zu begehen oder in der Lotterie das große Loos zu ziehen, denn manche

Setzkästen wären iu Verlegenheit, einen Artikel zu liefern.

Regeusburg ist berühmt durch seiue Würstleiu; der dreißigjährige
Krieg hat aber noch andere Ursachen.

Stuttgart ist eine liebliche Stadt am uulieblichen Neseubach. Am
Tag, da spoist me Spätzle, bei Nacht, da küßt me 's Schätzte.

Tuttlinge isch net arig groß.

Ulm zeichnet sich aus durch Pieiseuköpse; aus lauter Patriotismus
rauchen sich manche Spießbürger sogar die Nasen an.

Venedig im Bodensee wird sonst auch Lindau genannt? Kabis
gedeiht allda besser, als Myrthe nnd Lorbeer.

Wittenberg sähen die Ultramontanen lieber da, wo Pompeji und

Herculanum stand. Aber oha!

.ì'anthen ruht am Rhein. Die Lachse müssen erst gefangen sein, eh'

sic gciottcn werden.

Nstadt liegt schön gegenüber von Pommern. Es wäre vielleicht
auch deutsch, weun es nicht schwedisch wäre.

In Zweibrück eu siud große Achatschleiiereieu. Könnte man
vielleicht ungeschliffene Beamte dort in die Mache geben?
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